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HmiNchrr Teil.
«.Mi : Beurlaubungen und Zurückstellung wehrpflichtiger
•trt Arbeit in industriellen und landwirtschaftlichen Betrieben.
} i . Ungeachtet der ihm obliegenden starken Ersatzgestellungen
tot sich das stellv . Generalkommando veranlaßt gesehen , in
Zahlreichen Fällen Zurückstellungen und Beurlaubungen von
Wehrpflichtigen eintreten zu lassen, um diesen die Möglich¬
keit zu geben, in industriellen oder landwirtschaftlichen Be¬
trieben zu arbeiten . Das stellv. Generalkommando glaubt sich
zu diesen Zurückstellungen berechtigt und verpflichtet , um das
ruirtschaftliche Leben auf der Höhe zu halten , auf der es
sich erfreulicherweise befindet.

Wenn hiernach das stellv . Generalkommando durch die vor-
bezeichnete Maßnahme den wirtschaftlichen Bedürfnissen ent¬
gegengekommen ist, und diesen , soweit wie irgend möglich,
Rechnung getragen hat , so muß es auch von den Wehrpflich¬
tigen, denen die betr . Vergünstigungen zugute gekommen sind,
erwarten, daß sie sich der Pflichten bewußt bleiben , die ge¬
rade ihnen der Allgemeinheit gegenüber obliegen und die sie
durch größtmöglichste Anspannung aller Kräfte zur Arbeit
in denjenigen Zweigen des wirtschaftlichen Lebens , wofür sie
eine Beurlaubung oder Zurückstellung erfahren haben , betätigen
müssen. Sie haben sich stets vor Augen zu halten , daß ihre
zeitweise Befreiung vom militärischen Dienste lediglich des¬
wegen erfolgt ist und erfolgen konnte , damit sie nach Maß¬
gabe ihrer Fähigkeiten sich bestimmten industriellen oder land¬
wirtschaftlichen Arbeiten unterziehen , und daß jeder Grund
für ihre Befreiung dann wegfällt , wenn sie diese Arbeiten
vernachlässigen oder aufgeben.

Die Bezirkskommandos und Ersatztruppenteile werden an¬
gewiesen, jeden Wehrpflichtigen , der vom Heeresdienst zurück¬
gestellt oder beurlaubt ist, dann sofort zur militärischen Dienst¬
leistung einzustellen bezw. wiedereinzustellen , wenn er die
Arbeit in dem Betrieb , für den er beurlaubt ist, ungerecht¬
fertigter Weise verläßt oder seine Entlassung veranlaßt , um
die Arbeit überhaupt nicht oder in einem anderen Betriebe
wieder aufzunehmen.
, Bei Ausstellung von Urlaubsbescheinigungen ist ein Ver¬

merk darüber auszunehmen , zu welchem Zweck und für welchen
Sßetrieö die Urlaubserteilung erfolgt.

Frankfurt a. M ., den 24. März 1915.
Der Kommandierende General:

da die sonst sehr beträchtliche Einfuhr dieses Pilzes aus Ruß¬
land in Wegfall kommt.

Berlin W. 9, den 24.  Februar 1915.
Ministerium für Landwirtschaft , Domänen und Forsten:

I . A . : von Freier.

Wird veröffentlicht.
Anträge auf Erteilung von Erlaubnisscheinen sind ' bei

den Königlichen Oberförstereien anzubringen.
Dillenburg , den 27. März 1915.

Der Königl . Landrat : I . V . : Daniels.

Auf Grund des 8 1 Abs . 2 der Verordnung des Bundesrats
über die Höchstpreise für Speisekartoffeln vom 15. Februar
1915 (R .-G.- Bl . S . 95) werden den Sorten Daber , Imperator,
Magnum bonum , Up to date folgende Sorten bester Speise¬
kartoffeln gleichgestellt : Industrie , Märker , Silesia , Chmbals
Alma , Chmbals Ella , Böhms Erfolg.
Der Minister für Handel und Gewerbe : Z . V . : Göppert.

Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten:
I . V . : Küster.

Der Minister des Innern : I . V . : Drews.

duldsproben , mit denen die doch wesentlich ungefährlichere
Geduld , die man in der Heimat beizusteuern hat , den
Vergleich nicht aushält ." Bei der Besprechung der Skru¬
pellosigkeit unserer Feinde in der Wahl der Kampfmittel
und Politischen Schachzüge sagte der Kronprinz : „Unter
allen Völkern sind die Engländer  in der Politik am
brutalsten ; aber es passiert ihnen manchmal , trotz ihres
gewiegten Rechnens , daß sie in der Praxis das ihnen
Schädliche ausführen . Ich glaube , daß es ihnen jetzt so
geht . In uns Deutschen wohnen Kräfte , die für die Eng¬
länder am 4. August noch dunkle Ziffern waren . Darum
haben sie sich verrechnet ." Ueber die psychische Erneuerung
unseres Volkes durch den Krieg sagte der Kronprinz u.
a. : „ Allen schwer erträglichen Härten zum Trotz ist dieser

Bekanntmachung.
Das für die diesjährigen Neuwahlen von Mitgliedern

und Stellvertretern der Handwerkskammer von mir aufgestellte
Verzeichnis der im Dillkreise wahlberechtigten Korporationen
liegt gemäß 8 6 der Wahlordnung vom 14. August 1899 (Reg-
Amtsbl . von 1899 Seite 396 ) in der Zeit vom 8. bis
e i n s chl . 15. April  b . Zs . zur Einsicht der Beteiligten
in meinem Büro 'im  Kreishause dahier offen . Etwaige Be¬
schwerden sind binnen 14 Tagen vom Beginn der Auslegungs¬
frist ab gerechnet bei mir vorzubringen.

Dillenburg , den 3. April 1915.
Der Königl . Landrat : Z . B . : Meudt.

gez. Freiherr von Galt,  General der Infanterie.

F.

j Vorstehender Erlaß wird hiermit zur öffentlichen Kennt¬
nis gebracht. Die Gemeindebehörden , Gendarmen und Inhaber
industrieller oder landwirtschaftlicher Betriebe ersuche ich, bei
»»gerechtfertigter Aufgabe der Arbeit seitens zurückgestellter
oder beurlaubter wehrpflichtiger Personen den zuständigen Be-
jirkskommandos oder Ersatztruppenteilen sofort Nachricht zu
geben.

Dillenburg , den 31. März 1915.
Der Königl . Landrat : Z . V . : Meudt.
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Kn sämtliche königlichen Regierungen
(mit Ausnahme von Aurich , Münster und Sigmaringen ).

Unmittelbar.
Die der Königl . Regierung durch den allgemeinen Erlaß

vom 24. August v. Js . — III. 93461 — erteilte Ermächtigung,
den Anwohnern des Waldes zur Erleichterung der Viehhal¬
tung während des Krieges Waldstreu aus den Staatsforsten ab-
zugeben, dehne ich hierdurch auf die Abgabe von Torfstreu
Ms. Ferner ermächtige ich die Königliche Regierung zur
Abgabe von Waldstreu aller Art an Gärtner und Gärtnerei-
desitzer als Ersatz für Pferdedünger zum Packen von Früh¬
beeten für Gemüseaussaaten usw. aus . Zn der Regel sind für
diese Streuabgaben an Gärtner und Gärtnereibesitzer die vollen
Taxsätze zu entrichten ; die Königliche Regierung wird aber
ermächtigt, bei vorliegender Bedürftigkeit den Abgabepreis
Ms V3 der Taxe — zuzüglich der von der Verwaltung etwa
aufgewendeten vollen Werbungskösten — zu ermäßigen.

Berlin W. 9, den 24. Februar 1915.
Ministerium für Landwirtschaft , Domänen und Forsten:

Freiherr von Schorlemer.

Bekanntmachung.
Die erfreuliche andauernde Zunahme des Goldbestandes

der Reichsbank ist nicht zum geringsten Teil der rührigen
Sammeltätigkeit von Privatpersonen , Zeitungen und son¬
stigen Unternehmungen zu danken , welche auf die Notwendig¬
keit der Stärkung des Goldbestandes der Reichsbank aufmerk-

l sam machen, sich selbst erbieten, Goldmünzen gegen Banknoten
oder Darlehnskassenscheine in Empfang zu nehmen und sie an
die Reichsbank abzuliefern . Dabei werden nicht selten in
uneigennützigster Weise den Ablieferern von Goldmünzen Ver¬
günstigungen der verschiedensten Art versprochen und gewährt,
gelegentlich auch die Goldmünzen mit einem Aufgelde bezahlt.

Um diese Sammeltätigkeit nicht zu lähmen , hat der Herr
Reichskanzler zu der Verordnung , betreffend das Verbot des
Agiohandels mit Goldmünzen , vom 23 . November 1914 (R .- G.-
Bl . S . 481 ) durch die Bekanntmachung vom 25 . Januar 1915
— Nr . 21 des Deutschen Reichsanzeigers und Königlich Preu¬
ßischen Staatsanzeigers — bestimmt , daß die im 8 1 der ge¬
nannten Verordnung bezeichneten Handlungen zulässig sind, so¬
fern sie ausschließlich zu dem Zwecke der Abführung von Gold¬
münzen an die Reichsbank vorgenommen werden . Außerdem
hat der Herr Zustizminister die Beamten der Staatsanwalt¬
schaft hierauf mit dem Bemerken hingewiesen , daß es sich
empfiehlt , in allen Zweifelsfällen sich vor der Einleitung
eines Strafverfahrens mit der zuständigen Reichsbankanstalt
oder mit dem Reichsbankdirektorium in Verbindung zu setzen.

Wenn hiernach auch derjenige , der freiwillig für die Reichs¬
bank Goldmünzen sammelt , eine Bestrafung nicht zu befürch¬
ten braucht, so ist es doch zweckmäßig , daß die betreffenden
Personen wegen ihres Vorhabens mit der zuständigen Reichs¬
bankanstalt in Verbindung treten und sich von dieser eine
schriftliche Bestätigung darüber verschaffen , daß ihre Tätig¬
keit des Ankaufens von Goldmünzen ausschließlich für die
Zwecke der Reichsbank erfolgt.

Die Ortspolizeibehörden und Gendarmen werden hierauf
aufmerksam gemacht.

Dillenburg , den 29. März 1915.
Der Königl . Landrat : I . V . : Daniels.

Wird veröffentlicht.
Anträge auf Abgabe von Waldstreu sind von den Gemein¬

den und Privateil bei den Königlichen Oberförstereien anzu¬
dringen.

Dillenburg , den 27. März 1915.
Der Königl . Land rat : I . V . : Daniels.

Rn sämtliche königlichen Regierungen
Mst Ausnahme von Aurich , Münster und Sigmaringen ). —
jL, Indem ich den Bestimmungen meiner allgemeinen Ver-

Mung vom 10. September v. Js . — III. 9802 —, betreffend
s»rr Ausgabe von Erlaubnisscheinen zum Sammeln

«on Beeren und Pilzen,  hiermit für die ganze Dauer
ü , Krieges Geltung verleihe , dehne ich sie zugleich auf die
"Ausgabe von Erlaubnisscheinen zur Entnahme

o n Gras  mit der Maßgabe aus , daß die Taxpreise für diese
scheine durchweg auf 1U des bisherigen Betrages zu er-
^wgen sind.

Bekanntmachung
Zum Schutze gegen Maul - und Klauenseuche werden

die am Donnerstag , den 8. d. Mts . in Herborn sowie am
Donnerstag , den 15 . d. Mts . in Haiger stattfindenden Vieh¬
märkte hierdurch verboten.

Dillenburg , den 6. April 1915.
Der Königl . Landrat : I . V . Daniels.

Mcbismtlicher Tr«.
Der Krieg.

Die Situation ist verläßlich.
Die „ Münchener Neuesten Nachrichten " veröffentlichen

einen Brief Ludwig G a n g h o f e r s über sein Gespräch
mit dem Kronprinzen Rupprecht von Bayern
über den Krieg : Zu Anfang der Unterredung sagte der
Kronprinz : „ Unser Heer , das ist Menschenmaterial , mit
dem man alles , auch fast unmöglich Scheinendes , leisten

Die Königliche Regierung wolle der Gewinnung dieser
;; in den Staatsforsten namentlich durch die ärmeren
^ wohner des Waldes in jeder Weise Vorschub leisten und

kann , wenn man es richtig macht und die rechte Stunde

■iw es ^moes rn jeotr Wei ;e ;ouqajuü regreu uuu
-tts6eatntcn der Forstverwaltung mit entsprechender An-

«epung versehen.
^ Zugleich mache ich darauf aufmerksam , daß das Sammeln

Morcheln zum Verkauf im kommenden Frühjahr nicht
■«Mi • Nahrungsmittel vermehren , sondern voraussichtlich

e!ttcn  verhältnismäßig hohen Verdienst gewähren würde,

wählt . Diese aber wird kommen . Man darf nur in der
Heimat den Erscheinungen gegenüber , welche durch die Lage
der Dinge hier verursacht werden , nicht allzu kritisch sein.
Die Situation  ist für uns eine ganz verläßliche.

_ Daheim beurteilt man das nicht immer zutreffender Weise,
k Wenn wir von der Heimat Geduld und gläubiges Aus-
f harren erwarten , dann verlangen wir weniger , als wir
| selbst im Felde hier zu leisten haben . Glauben Sie mir,
i wir hier im Felde , besonders wir Führer , liefern Ge-

Krieg ein Gesundbrunnen für unser Volk . Alles Gute
und Lebensfähige stärkt er , alles Schwächliche belebt er
neu , alles hilflos Ungesunde bläst er fort , alles Ange¬
kränkelte , das sich vordrängte , verschwindet . Man ist jetzt
in der Heimat doch wohl erlöst von allem überreizten
Aesthetentum und aller manierierten Dekadenz . Wegen sol¬
cher Dinge machte man sich übrigens viel mehr Sorge als
notwendig . Gar so arg und trübe , wie es für manchen
aussah , war es nicht . Die prachtvolle Jugend,  die
jetzt mit dem Rekrutennachschub ins Feld kommt , beweist
es mir ."

Ueber die Meinung , daß alles Gegenwärtige schlechter
als das Vergangene sei , sagte der Kronprinz weiter : „ Er
hörte alte Männer oft sagen , daß es 1870/71 nicht so groß,
einheitlich und heilig war , wie in den Befreiungskriegen.
Jetzt würde das gleiche gesagt gegenüber der Zeit von
Anno 1870/71 . Ich glaube , es war vor 100 Jahren , vor
45 Jahren und im vergangenen August das Gleiche : Deutsche
Kraft , die sich ausstreckte in der Not , deutscher Wille , der
zu Eisen wurde , deutsche Energie , die sich nicht beugen läßt
und beharrlich bleibt , ohne iin Glück übermütig oder unter
einem Rückschlag verzagt zu werden ." Weiter kam der
Kronprinz im Gespräch ,auf die materiellen Ver-
l u st e zu sprechen , von denen er sagte , daß man sie doch
bei dem Gedanken verschmerzen und überwinden könne,
daß die große Zukunft den Verlust wieder ersetzen wird.
Er kam dabei des Näheren auf den deutschen Süden zu
sprechen , der als industriearmes Land besonders unter dem
Kriege leide , noch dazu , wo doch auch die Fremdenindustrie
vollkommen versiegt sei . Ueber München sagte er , daß
es nach diesen Erfahrungen ein wenig werde umlernen
müssen , er sei aber überzeugt , daß München auch nach
dem Kriege die Kunststadt bleibe , die es war . Er hoffe,
daß sie daneben die Stadt der deutschen Arbeit sein werde,
die in ihrer Blüte unabhängig ist von allem Fremden.
Beim Abschied sagte der Kronprinz : „Daß unser Volk durch
dick und dünn durchhalten würde , daran zweifelte ich noch
keine Sekunde . Ein paar Ungeduldige und Wehleidige?
Was macht das aus ? Das Volk im ganzen fühlt seine
deutsche Pflicht . Und Pflichtgefühl und Geduld sind immer
zwei Dinge , die zusammengehören wie Schwestern . Wenn
wir recht und fest unsere Pflicht erfüllen , dann ist die
Geduld von selber dabei , oder haben Sie hier bei uns
im Felde schon einen Ungeduldigen gesehen ?"

Ganghofer erwiderte : „Nein , Königliche Hoheit , nur
Sehnsüchtige ", worauf der Kronprinz sagte : „Das ist etwas
anderes . Wäre es nicht so, dann wären wir doch keine
Deutschen ."

Die Kriegsanleihe.
Berlin,  3 . April . (W .B .) Zuständigerseits wird mit¬

geteilt , daß bis heute , das ist in den ersten drei Ein¬
zählungstagen , auf die Kriegsanleihe  rund 3600 Mil¬
lionen Mark in bar eingezahlt worden sind.

Das besetzte russische Gebiet.
Wir und unsere Verbündeten halten nach einer Mitteilung

aus dem österreichischen Kriegspressequartier nach der Fest¬
stellung vom 25. März vom Gebiete Rußlands be¬
setzt:  46 581,8 Quadratwerst = 53 010,3 Quadratkilo¬
meter  mit einer Einwohnerzahl von  5492820 . Nach
einzelnen Gouvernements angegeben sind die Ziffern (wobei
die Flächen in Quadratwersten angegeben sind) folgende : Laliß:
Fläche 9 961,3 , Einwohnerzahl 1183 800 ; Petrikau 10 763 bezw.
1981 366 ; Kielce 4434,3 bezw . 486 600 ; Radom 1646 bezw.
148 400 ; Warschau 5832,5 bezw . 624 900 ; Plozk 6216 bezw.
555 000 ; Lomza 2316,6 bezw . 172120 ; Suwalki 5 412,2 bezw.
340 700.

Kein österreichischer Separatfrieden.
Die Londoner Morning Post brachte eine Petersburger

Meldung , wonach Oesterreich -Ungarn angeblich Verhandlungen
eröffnet hätte , um einen Separatfrieden  zu erlangen.
Das K. K. Telegraphische Korrespondenzbureau ist ermäch¬
tigt festzustellen , daß Oesterreich -Ungarn keinerlei Friedensan¬
gebot gemacht hat , und daß die Meldung der Morning Post
vollständig aus der Luft  gegriffen ist.

„Komfort an der Front ".
Der Daily Telegraph bringt in seiner Nummer vom 20.

März unter der Ueberschrift „Komfort an der Front " folgende
Mitteilung : Der König besichtigte gestern eine Einrichtung , die
von der englischen Heilsarmee zur Verabreichung warmer
Getränke an der Front erfunden worden ist, und sprach seine
volle Befriedigung über "das Gesehene aus . Es handelt sich
um fahrbare Motorfeldküchen,  die sobald als möglich
zum französischen Kriegsschauplatz abgesandt werden sollen.
Die Wagen ruhen auf einem starken Unterbau und haben
das Aussehen von Motorambulanzen : da sie bestimmt sind,
mit dem Roten Kreuz zu arbeiten ; aus diesem Grunde tragen
sie auch das Zeichen des Roten Kreuzes.  Es besteht
die Absicht, sie so nahe als möglich an die Linien der
Schützengräben vorzubringen , um den Soldaten , die von der
Feuerlinien kommen oder dorthin Vorgehen , heißen Tee , Kaffee, '/



Kakao und Fleischbrühe verabreichen zu können. Auf jedem ?
Wagen befindet sich als ständige Besetzung ein Prediger der I
Heilsarmee und ein Chauffeur . Zur inneren Ausstattung gehört '
fcnier ein Behälter , in dem sich alle für die Kommunion i
erforderlichen Gegenstände befinden , ein tragbarer Altar ein
Kelch, ein Vorhemd u. a. - Wir stellen fest, daß die Ena-
lander das Zeichen des Roten Kreuzes zum Schutze ihrer mili¬
tärischen Einrichtungen mißbrauchen . Es erübrigt sich, darauf
hinzuweisen , daß die Verbindung der Feldküchen mit Einrich¬
tungen zur 'Erteilung der Kommunion nicht über die aber-

ber  englischen Seite begangene Verletzung der
Völkerrechte  hinwegzutäuschen vermag.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Ein russischer Gegenangriff auf Mariampol wurde un-

ter schweren Verlusten für den Feind a b g e s ch l a g e n.
^>onst hat slch auf der ganzen Ostfront nichts ereignet.

Oberste Heeresleitung.

Sic helfen doch!
Aus New York wird gemeldet , daß infolge der deut¬

schen Unterseebooteerfolge die Versicherungsrate für Muni-
tronstransporte um 85 Prozent gestiegen ist. Im New-
horler Hasen liegen infolgedessen 18 nach England und
Frankreich bestimmte Dampfer mit Kriegsmaterial beladen
seit zwei Wochen still.

Schlimme Lage in Montenegro.
Ein in der „Tribuna " wiedergegebener Brief bezeich-

net die Lage m Montenegro als überaus tragisch . Nach¬
dem die Batterien des Lowischenberges durch die öster-
reichisaien Batterien zum Schweigen gebracht und 500
französische Kanoniere teils getötet , teils verwundet wor¬
den sind , wird Montenegro von überlegenen österreichischen
Streitkräften eingeschlossen und soll ausgehungert wer¬
den. Im ganzen Land herrscht äußerste Hungersnot und
das Land ist von der Außenwelt tatsächlich abgeschnitten
da ore letzten Wege dorthin über San Giovanni di Medua
von feindlichen Albanern gesperrt sind.

ik fasÄiiJe tet tktSn
Großes Hauptquartier , 3. April . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ein Versuch der Belgier , das ihnen am 31. März ent - I

itftcne Kloster Hoet - Gehöft  wieder zu nehmen, scheiterte. '
>nn Priesterwald  mißlang ein französischer Vorstoß

P - -E " ^ anzösischer Angriff auf die Höhen bei und südlich von
schlagen ' ' ftItd) b0U  Mülhausen , wurde zurückge-

Gcstlicher Kriegsschauplatz:
Auf der Ostfront ereignete sich nichts Wesentliches.

Bom westliche» Kriegsschauplatz.
Der französische amtliche Bericht  vom 2. April

abends  lautet : Von der gesamten Front wird nichts Wichti¬
ges gemeldet . Am Morgen wurde östlich von Soissons ein
deuZches Flugzeug in unseren Linien heruntergeschossen: es
rst das bntte innerhalb 24 Stunden . Ein Bombardei-
mentsgeschwader  warf 33 Geschosse auf Brücken, Schup¬
pen und den Bahnhof von Vigneulles -en-Woevre. Die Mehr¬
zahl der Geschosse fiel mitten in die Ziele . Unsere Flugzeuge
wurden sehr heftig und aus großer Nähe beschossen. Drei
davon kehrten mit großen Rissen an den Flügeln zurück, die
anderen erhielten Schrapnellkugeln in die Bespannungen . Kein
Flieger wurde getroffen . Alle Flugzeuge kehrten ohne Unfall
nr unsere Linien zurück. - Vom 3. April nachmittags:

Sommegebiet bei La Bviselle und Dompierre dauerte
der Minen krieg mit Vorteil für uns fort. Die Gesamtzahl der
nn Priesterwald nordwestlich von Pont -ä-Mousson vom 30.
Marz bis 1. April gemachten Gefangenen übersteigt 200, darun-

Offiziere . Gestern wurde ein deutsches Flugzeug herun-
tergeschossen, das soeben Bomben auf Reims geworfen hatte,
r ut r bei ber ^arwiing Feuer ; beide Flieger wurden unver-

I gefangen genommen . Abends:  In Dompierre , südwest-
! L . n ^ J-onne  schritten unsere Minenarbeiten fort , weiterhin
' bei Lassignh versuchten die Deutschen einen Vorstoß, wurden
l aber durch unser Feuer beim Verlassen der Schützengräben
I au? ^ aIten  gebracht. Im Oberelsaß, im Gebiet von
| Oberburnhaupt , wiesen wir zwei deutsche Angriffe zuruck.
i f om/ ' April aöends:  Der Tag verlief an der gesamten
t Front ruhig außer im Woevre, wo unsere Fortschritte fort-
z dauerten . Wir haben das Dorf Regnisville,  2Vz Kilo-
I mctc.r Östlich von Fahenhahe, eingenommen,  welches
| »m 1. April von uns besetzt wurde. ’

Bom östlichen Kriegsschauplatz.
w. D " österreichische amtliche Bericht  vom 3.
April lautet : An der Front in den Ostbeskiden  sind

. ” ur im  oberen Laborczatale und auf den
Höhen südlich Virawa Kämpfe im Gange . Neu einge¬
setzte russische Verstärkungen zwangen uns , die beiderseits >
fitz«  und Berechny - Grn.  kämpfenden exponierten

( ? ) und ihrer zähen Gegenangriffe bedrängen unsere *
Pen den Feind und nehmen ihm Gefangene , Mascki
gewehre , Munition und Wagen , die er zurückgelassen
ab . Im Laufe des 1. April nahmen wir gegen loo n,
ziere und über 7000 Mann gefangen und erbeuteten
Dutzend Maschinengewehre . ( ? ) An den anderen Ms » ^
ten der ganzen Front keine wesentliche Aenderuna

Risch , 2. April . In der Nacht lief auf der -sw
ein mit Munition und Waffen befrachteter , von S eZ ?wv ‘-
nach Pantschewo bestimmter Dampfer österreichischer m e6t0;
tionalität auf eine Mine  auf . Sofort erösfnete [erhit*
Shrtillerie ihr Feuer auf das Schiff , das unter fl , drei
barem Getöse explodierte . Trümmer der Ladung
bis nach Belgrad . 9 r,eM '-

Bom Kriegsschauplatz im Orient.
Konstantinopel,  3 . April . (W.B .) Das Haupta »»

tier teilt mit : Zn den Dardanellen und auf den anln
Kriegsschauplätzen ist keine wesentliche Aenderung eingetret
Am 21. März bombardierte ein englischer Kreuzer den »W
flecken Mouaileh an der Küste von Hedschahs und versus
dort zu landen . Nachdem er daran verhindert worden ^

rkc »ui
Indeten.

»aris,
-zecamp:

er - F u
ruf der

rosfen !y, / . vvvvjmvvn . U'vlUvil m» t y | !
kehrte er am folgenden Morgen zurück und bombardierte fiS t*##"-Stunden hindurch den aenannten Klecken ßfr  aertnw .. 'vvi a:mfterStunden hindurch den genannten Flecken. Er zerstörtes
Moschee, auf die er besonders das Feuer richtete, und beschädigeinioe Kmnser. Der ^ e!nd u e r r „ n, i ° ct- v .. w v. „ „ z „ \i M

zlmsti
wurde

einige Häuser . Der Feind versuch  t"e" Truppen  i "nSch ? El Ti c s
luppen zu landen,  wurde aber infolge des Widerst»/ i'kfutto-
des unserer Truppenabteilungen sowie der bewaffneten Bew
kerung unter schweren Verlusten verjagt.  Darm»
zog sich der Kreuzer zurück. Wir hatten keine Verluste -»« et
Menschenleben.

K o n st a n t i n o p e l , 3. April . (W.B .) Das in Erzeru«.
erscheineiche Blatt „Albhrat " meldet : Unter dem Vorwand-
daß die Zivilbevölkerung im Einverständnis mit den türkis»-»
Truppen stehe, überfielen die Russen die Dörfer Arti
Alageuz im Kaukasus, töteten alle männlichen Einwobn-r
und schändeten Frauen und Mädchen.

Konstantinopel,  3 . April . (W.B .) Aus Beirut wird
gemeldet : Der Araber Znssuf El Hart , ein katholischer Priester ,
der einen Brief mit Nachrichten über die Lage im Libanon W«
den französischen Kammerpräsidenten gerichtet hatte , ist zu»
Tode verurteilt und hin ge richtet  worden.

Konstantinvpel,  5 . April . (W.B .) Das Haupt-
quartier teilt mit : Unsere Flotte brachte gestern bei Odessa
öei russische Schiffe zum Sinken  und zwar de»
„Prevident ^ (2000 Tonnen ) und die „Vastechnaja " mit 1ZM
Tonnen Verdrängung . Die Besatzung wurde zu Gefangene«

(Amtlich.)Großes Hauptquartier, 4. April.
Westlicher Uriegsschauplatz:
Am Userkanal südlich Dixmuiden besetzten unsere

Pen den von Belgiern besetzten Ort Drie Gral
dem westlichen Ufer.

Im Priesterwald wurden mehrere
stöße abgewiesen.

Gestlicher Uriegsschauplatz:

rtÄS ' " ' ' tn 6et

^ t rumpsenoen exponrerten ? wuroe zu Geranaenen
Truppen etwas zurückzunehmen . Angriffe auf die Stel - l gemacht . Während dieses Vorgehens näherte sich der Kreu-

j. langen nördlich des Uz so kerp a s s es wurden blutig ab - I zer „M edjidie"  bei der Entfernung von feindlichen Mine»
| gewiesen Von den zuletzt vor PrzemhSl gestandenen rus - Z der Nahe der Festung Otchakow dem feindlichen Ufer . Er
ji tischen ^ Kräften sind nun alle Divisionen an der Kar - « lief auf eine Mine und sank.  Die Besatzung der „Medjidie"
i pathensront konstatiert. In Südostgalizien nur Artillerie . . " ^5 kamdre . Vor unseren ow :-pi_ ^ ^

April . (Amtlich.)

em starker russischer Angriff zurückgeschlagen. In diesem
ffstrrgen Kämpfen 2020 r u s s i s che G e f a n g e n e. Nörd¬
lich des U z s o k e r Passes  ist die Situation unverändert.
E ' " Erneuter Angriff Per Russen scheiterte nach kurzem
Kampfe . An allen übrigen Fronten keine besonderen Er

Großes Hauptquartier, 5.
Westlicher Kriegsschauplatz:
?ftaä)  dem Ort D r i e G r achte n der fitf, q

s 2L & sss . vs ' z . si ~ ' » »nf «- i & & & * & % % £

eignisse.

©türm aus . 11 von den Schleppern gingen  mit
I Mann und Maus u n t e r.
^ Petersburg,  3 . April . (W.B .) Die „ Nowoje Wrem-
j ja meldet aus Teheran:  In Persien herrscht große Auf
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tzger.““ v“ leine oetonoeren Er - f ^ »niuuu;  fernen uerricyt qrone Auf-
Vom '5. April : In den Karpathen  wird ) ^ gung , weil r u s s i s che A b t e i l u n g e n in E » s e l i ans P! f?c l r
fatale  und in den beiderseits ttw ? Land gesetzt worden sind . Der ruMscke Gesandt «, in ^Besitz b°cind -t ^ ^ororand in unserem r rJ Ws ,̂ i al£  UnD m öen  beiderseits sich an - ) ^ no geteyt worven sind . Der russische Gesandte in Tehe . Mi

Anziehen- sie ' wnL/ » ^ ^ gier Verstärkungen heran - cT Abschnitten weiter heftig gekämpft . An allen i dementiert offiziell die Gerüchte über eine Dkkupierung
z u rück ö Jt l  t ^ doch durch unser Artilleriefeuev \ «6 « 8«« Swnten stellenweise Artilleriekämpfe . Sonst Ruhe . ? Teherans durch die Russen . Es soll nur das russische I
z rage trieb LN.  Bei UvwoaebisgUie , östlich Zaleszczyki . versuwten stänkt ? Eigentum der Provinz Enseli aeswüüt werden M

t haben

zurückgetricbew  Artilleriefeuer

»»>k-̂ ^ /̂ ^ dbvhinderte unser Artilleriefeuer ftanzösische An-
grisfsversuche ^ Ar g ° n n erwa  ld . Ein starker feind - '

? ^ . ^ caebisquie , östlich Zaleszczyki , versuchten stärkere
feindliche Kräfte am südlichen Dnjester -Ufer Fuß zu fassen,
uuri nach mehrstündigem Kampfe zurückgeworfen,TiZ nr 1 'V tm ^rgonnerwald.  Ein starker feind - ' TlL ^ n-aa}  mehrstündigem Kampfe zurückgeworfen

s dre Hohenstellung westlich Boureuilles ^^ 0 Mann gefangen , sieben Maschinengewehre erbeutet,
nlssen zufamm ? " ^ ' dicht vor unseren Hinder - , . ... 5 ^ „ ^ Ü.U ^ che ^ amtliche Bericht  vom 4. April

stenvarde ^ Ensprengungen G e lä n d 'eg e w in n im Prie-

Au den Mem der Drina.
Roman von Ernst Kl sin.

(vn  cy ,r ^ , Nachdruck verboten.
m . . (27 . Fortsetzung .)

hom ^&e-r ac9 CäS dabei nicht bewenden . Er erzählte
schür^ daniit^ da ? ^ ber  Gefangenschaft der Gräfin und
Brust lohte das in des jungen Menschen

^  6^ ang mir", berichtete er, „sie heimlich zu sprecken
N?t eine Mörderin . Sie

f klnsere Offensive tn den Karpathen geht mit qlei-
I chem Erfolge werter. Im Laufe des 1. April setzten' wir
I un,C Vif ,nit  besonderem Erfolge in dem Abschnitt
^ von Wotza -Michowa in der Richtung Uzsok fort . Trotz
i des hartnäckigen Widerstandes der österreichisch-ungarischen

Truppen , ihres umfassenden Gebrauchs von Explosivkuge -tn

Eigentum der Provinz Enseli geschützt werden.
Der Krieg über See.

s . A m st e r d a m , 5. April . (T .U.) Reuter meldet aus
i Lrvingstone : Eine Patrouille der Verbündeten griff am

17. Mürz die Deutschen bei Abercron in Nord -Rhodesia
- an und warf sie nach einem heißen Gefecht über die Grenze

Aneück. Ein deutscher Offizier , ein Freiwilliger und drei
. Askaris wurden getötet , zwei Askäris verwundet.

Dex Luftkrieg.
Paris,  3 . April . (W.B .) Nach dem „Temps " haben

am 2. April vier deutsche Flugzeuge Merville bei Haze
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„Ich wollte , er wäre schon los !" rief Desider.

• . -v — - ».w „ o, ich weiß—
es . Uno ooch komm' ich nicht über diese Liebe hinweg . U.
Wenn ich an jene Nacht zurückdenke, Franz . . . wird mir
dl ' . ^ ust zu eng vor Seligkeit . Und dann , dann . . . in

side :r„ ,järv ; ' MHuuaeu -ou- eine Äwrderin. Sie ! ivmmen er,l zum L
b<fr ihr nuJ  * unb )ebnt  sich nach einem Befreier - uichts mehr zu sagen haben."oer ihr aus Belgrad kommen fnir s - -

I- die Start « « . u „ b te itS « Sit tarne , , e& " ' L " »“ ‘" i mich gib, .- nur °I»- N Aus
- . ..Auf R - cht «d« llnr -cht U Bl« * 7, ) " ®̂ “ ' » nd w. nn st- nicht von d- üb -n kommt/
- nicht an . Sondern darauf , wer der Schlaure ist. Wir i ^ >auf , du Narr !" rief Franz dazwischen . „Wenn

kommen erst zum Wort , wenn sich die Diplomaten r der Krieg kommt, dann haust du deine Seelenschmerzen
! bem geehrten Herrn Gegner in den Schädel hinein . Na,
l haben wir das Pech, und kommt der Krieg nicht, dann

gehst du halt nachher hin und machst Hochzeit ."
* x r» K  ivie er auch redete , ernst , heiter , spöttisch oder

I tadelnd er könnte Desider nicht mehr umstimmen wie
? früher . Immer düsterer wurde der Freund , und oft sah
- £n  seinen dunklen , verträumten Augen ein heimlich

.aber ich ! ^lackertt , das ihn erschreckte. i
e. Werkt - ^ ^ lbst hatte längst sein Gleichgewicht wiedergefunden.

^ ' - -ö — uci, yiuf; „L̂ore AiUjtrta!" i ?u' e* wringt wie eine hohle Phrase — aber du bist l ^ §atte  er war einer von den Starken, die
h nwffr den Boden in Belgrad genügend vorbe- i i® mein  Freund und wirst es mir glauben, wenn ich es t ^ ^ lblt unterkriegen lassen. Selbst wenn jene Frau keine

gl übte , e-lte nach Sluöovizja . Wenn der csrt-„ i dir sage : Mir ist. als müüie icki eimt»s r,:„ i B -tttoin Oesterreichs gewesen wäre , hätte er sich ihr nicht a
I mehr genähert . Tie Schmach, die sie ihm in ihrem Boudoir D
\ f nfl^an, die vergaß er nicht. War ihm auch der Kampf *
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«Marte
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ber ihr aus Belgrad kommen soll . Sagen Sie ihm 'Ha
^ au ^’ daß ich ihn erwarte. Königliche Hoheit, das *
Oet £>ist noch schöner geworden , als es war !" j
Mb US &2an l „St eS im ^ er 8Ut' daß der National - °
y-to Jtv.  2 , Nuschrc, gevade einen Demonstrationszua vores .rtrrmhrittiprr P ,
d- VMa des Kronprinzen führte und dieser ' Vch ! mütLanaefachte Wut akeicki -k- n . >_ J . 1 7 . Tr *!(9 z «

i _ ''-öch fürchte, darauf können wir noch lange warten k
Da werden wir noch oft die geliebte Straße nach Vitkövici -

j hinunter - und hinausreiten , ehe dieser Fall eintritt"
° „Leider ", seufzte Desider.

.Herrjeh , gleich wird er weinen ", spottete Franz gut-

Wionen:
Reuter

»sr WS
S L ? »d - r- " d d« Rufi „Sole Austria!

„Weinen nicht , erwiderte der andere ernst , „ aver iw
kann dir nrcht sagen , wie ich den Krieg herbeisehne . Weißt
ou . es klingt wie eine hohle Phrase — aber du bist

einen i
mg zu
( im l
linkvmn

reftet glaubte , eilte nach Sluöovizja . Wenn " der Kriea
losbraa, , dann war er der erste in Raeooae , war er der
erste, der Olga Greköw befreite.

^ 13. Kapitel.
E ^ bacspürte man von dem Sturm , der sich neuer-

...g» eryob , nicht viel . Der Dienst ging seinen gleichmäßigen Gana weiter ct™

s. • . cw»• . . 1 * «VV -uU IUI CjJ
ö« jage : Mir ist, als müßte ich etwas abwaschen, ich bin
nicht mehr das , was ich war ."

„Ach, rede keinen Stiefel . .«w , .neue reinen «snesel . . i i «, u 7 ' - z» -«- <ss
Rein , Franz , ein Offizier der vor dem ^ „ x,, ? m Anfang swwer geworden , nun , da er sich durchgerungen , -» Artmai

darf das nicht tun , was ich getan habe . . ." er  ^ ur ~'* 3a  Grekow nichts als jene kränkende Erinne - > °hnU
„Ein Mädchen küssen, das er liebt '? ' '

ruttg.

i fan fte ^ ^ ^ «ei„ e„ ^
welch wcrtvolwn « re wußten ganz genau , ? Brei herum . Tu bist melancholisch, weil du dich nach ifvr ton - ihr »r- 4° ÖaC  ? e ânßen ' . ®we  verläßlrche Bauernftau
to ar7n iPh- 0 Gefangenen sre tn der Gräfin hatten , und ! sehnst — das ist alles !" ^ 1 -r ) aIf . Drenerin zugewiefen , und wenn sie Wünsche
L ^ °ben ^ ag darauf ĝefaßt , baß der eine odr. andere j Desider lächelte trübe . " . •

einen

m , JI t , ö **‘ a v | Vbl0 VvV tl]
* er «rr> ?U ^ rer  Befreiung gemacht werde.

m J lt bl£  Gefangennahme der Gräfin und ihrer bei¬
den Begleiter gemeldet halten , war der Befehl gekommen
L,uba unter sicherer Bedeckung nach Blaseniee gu trS
portieren , oon wo er nach Sarajewo georacht werden sollte
^>etre7ss der Gräfin wurde nur angeordnet , daß sie bis
auf weiteres in Racovac zu verbleiben habe
, „Himmelherrgott !" fluchte Franz . „Die Herren in Sara-
iewo machen sich die Sache verdammt leicht. Weil sie augen-
,cheml'.ch nicht recht wissen , was sie mit dem ungebetenen
fSet ?." Cn0en ° ie“ ' mUffe” toir (,in  Gefängnisaufseher

„Ich verstehe auch nicht ", stimmte Desider bei, „warum
sie gerade uns tue Gräfin andertrauen . In Sarajewo
haben sie ooa) solidere Gefängnisse als wir hier"

„Vielleicht wollert sie die ganze Geschichte vertuschen
ue 1,1 Petersburg nicht noch mehr zu giften . Wenn

i Esprach , die zu erfüllen waren, hatte man sie erfüllt.
„Du willst mich nicht ' verstehen " sagte er Aber wenn ^ ^ mÜß ^ l n beOT  ^ au ?e bewegen , konnte

du der Ansicht bist, warum geh t dr dann der Grekow aus r ®“« en pinauSge [)en ober die Fenster ihres Zimmers
dem Wege ?" ^ 99 °ann oer Grekow aus offnen . Rur die Posten mit ausgepflanztem Bajonett , die

Eit a rx. » x „ .. . | sie rm Garten , vor ihrer Türe , vor ihren Fenstern sah er-
-> innerten sie daran , daß sie eine Gefangene war und be-
- wacht wurde.

Pie

um

dem Wege?
. „ /Ah , lieber Freund , das ist ganz etwas anderes . Grekow
wollte aus mir einen Hochverräter machen und glaubt
(ch-- heute noch, daß es ihr gelingen wird . Sie hat mir

die schwerste Kränkung angetan , die man einem Mann zu-
sugen kann . Ein Mann , der nur ein bißchen Stolz besitzt,

tottitb
lei , .
, über
' auf

. Aber sie dachte gar nicht daran , zu entfliehen . Sie
faß stundenlang verborgen hinter den Kattunvorhängen ihrer■ Fenster und wari -n. xx ^-. o-/ _ r . ..

iel
Derlei

Tugen rann . Ein Mann , der nur ein bißchen Stolz besitzt i L a '‘ wuueu ‘««0 uervorgen hinter den Kattunvorhängen ihrer
kann das nicht vergessen . Aber dein Mädchen hat von dir ( Inster und wartete . Wartete darauf , daß Franz zu ihr
nichts anderes wollen als Wehe ,i„ x „ „„ i » nd sie, das stolze, hochmütige Weib , lernte das

; Weinen , als sie sah, daß er nicht kam. Wie oft ging er
ntegts anderes wollen als Liebe und nur Liebe _ ein
A®rr wärest du , Freunderl , hättest du sie ihr verweigert"

Aber Tesider war nicht zu überzeugen. | Hause vorüber , streifte es mit gleichgültigem Blick,
.Du bist einer von den Starken " "entaeanete er die ^ c>V ■■  ® ie  bernahm sie, wenn sie lim
aicht von sich selbst unterkriegen ' lassen 0 Du hast "dir ! Ei ^ ar ' tah^ r ^ h ^ °bsre sein gesundes , fröhliches Lachen,
v ^ v v v J J. .„ ba 't dir I Einmal sah sie ihm zu , wie er seinen getreuen Bernhar-

I n” .̂ chuee lfkrumhetzte. Ihre großen blauen Augen
'*1, ;A®n unt Tränen — sie wurde unglücklich, sie, die
- Gräfin Olga Grekow ! (Forts , folgt .) s

Ach urcht ^ von sich selbst unterkriegen lassen . Du hast dir
gesagt , ich darf das Weib nicht lieben . Und du hast dir
gehorcht . Aber ich habe nicht die Kraft dazu . Ich weiß

z ganz genau , ich darf dieses Mädchen nicht lieben , das da
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]Te«
r »U-Hchaden angerichtet haben . Auf Esteires fielen

h« - " !jn. Tie deutschen Flugzeuge wurden vergeblich von

Zerflogen und 12 Bomben geworfen , welche jedoch

HiiSctt Fliegern verfolgt . — Weiter berichtet der
1 daß ein deutsches Flugzeug am 1. April 4 Vom-

^bscĥ W-. Aethune geworfen und beträchtlichen Schaden an-
Ä habe.

5. Avril . (W.B .) Der „ Nonvelliste " erfährt
»Eine Taube hat am Donnerstag 'Armentieres
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r ^ ebrouk: il
Men Bomben belegt . Eine Zivilperson wurde ge-
' drei englische Soldaten und sieben Zivilisten wurden

andere Taube überflog am 3. April Ha-
Bomben ab , die mehrere Soldaten

Erne
1!I9 und »mrf

«beten. ä ä  . zur « cr.
o. Die Agence HaVas meldet

z-cainp: Das auf der Neufundlandreise befindliche
^er - Fahrzeug „Paqnerette " aus Fecamp ist am 2.
tau ? der Höhe von Cap Antifer von einem Torpedo
^fen  worden . Die Besatzung wurde von Booten auf-

'msterdam,  6 . April . (T .U.) Nach einer Reuter -Mel-
»wurde vom Torpedoboot U. 28 beim Kap Finistere der

- Iwadlzt, v Dampfer „South Point"  versenkt . Er hatte
Mtto -Tonnen und gehörte der Norfolk and North -Ame-
»htp-Company in Norfolk an . Die Mannschaft von 36

wurde von dem Dampfer Hollington nach Lissabon
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niidon , 5. April . (W.B .) Der kleine englische
.pfer „Olvine " wurde zwischen der Insel Guernseh
Lnlais torpediert.  Die Bemannung ist gerettet . —
russische Segler „Hermes " wurde auf der Fahrt
.Miko auf der Höhe der Insel Wight torpediert.  Die
,„innig ist gerettet.
.jitbon,  3 . April . (W.B .) Das Reutersche Bureau

Auf ber Höhe von Startpvint lourde heute Nacht
fische Dampfer „Lock wo od" torpediert.  Die
„„mg wurde durch ein Fischerboot aus Brixham gerettet,
xederiksstadt,  3 . April . (W.B .) Die Reederei der

fischen Bark „N o r" erhielt aus Rotterdam ein Tele-
deS Kapitäns , in welchem mitgeteilt wird , daß ein

jig Unterseeboot am 31 . März das Schiff torpe«
»c, nachdem die Mannschaft von Bord geschickt worden
Jas Schiff ist mit einer Holzladung von Frederiks-

.,„ch Hüll unterwegs gewesen. Die Mannschaft wurde von
norwegischen Dampfer „Unita " gerettet und gestern nach

»am gebracht.
on , 3. April . (W.B .) Nach amtlichen Bekannt-
der Admiralität wurden seit Beginn der deut-

Blockade 27 Schiffe von Unterseebooten
iikt. In der Woche vom 24. bis 31. März wurden 5
oon insgesamt 16229 Bruttotonnen durch Untersee-

zum Sinken 'gebracht.
hon , 3. April . Der Nonvelliste de Lyon meldet aus
i: Zufolge des Vorgehens der deutschen Unterseeboote
sich in Seefahrtskreisen eine Bewegung für die Be-
nungg von Handelsschiffen  bemerkbar . In
,d wird die Verwirklichung eines solchen Planes durch
)ge Zahl dazu nötiger Kanonen und durch den Mangel
»iffsartilleristisch geschulten Matrosen gehemmt , in
»ich jedoch ist einerseits die Zahl der Handelsschiffe
nger, andererseits befindet sich aus jedem Han-

jiffe eine Anzahl mit der Schiffsartillerie vertrauter
sin, da alle Handelsmatrosen in der Kriegsmarine
haben, sodatz man in Frankreich die Armierung der

Bschiffe wohl erwägen kann.

Ikond
«gen

, Sonne , aber dann verhüllte der Himmel wieder sein Angesicht
i und ,andte ergiebige Regengüsse hemb . Gegen Abend endlich
, ließ das unfreundliche Wetter etwas nach. Sauertöpfige Na-
. kuren, die niemandem ein bischen Lebensfreude gönnen , müssen
. an diesem Osterfeste ein grimmiges Behagen gehabt haben.
' — U n f e r e Garnison  verläßt heute nachmittag , nach¬

dem Dillen bürg sie et>va 14 Tage beherbergt hat , wieder die
Stadt . Das Ziel der Truppen darf aus begreiflichen Gründen
nicht genannt werden ; wie es heißt , finden die Mannschaften
in nächster Zeit 'bei Gefangenenbemachungen und -Transporten
Verwendung.

' _ —BahnHaiger - Gusternhain.  Der Antrag des
Dillkreises : „Der Landesausschuß wolle bei dem am 26. April
ds. Js . zusammentretenden 49. Kommunal -Landtag des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden eine Beihilfe von  68100
Mark  zu den Kosten des Grunderwerbes zum Neubau der
Nebenbahn Haiger - Gusternhain  für den Dill-
kreis befürworten und genehmigen , daß als erste Rate 28100
Mark im Etat für 1915 bereit gestellt werden ", fand durch den
Landesausschuß Annahme.

— Landsturm - Musikkapelle.  Unser Landsturm-
Bataillon ist in der glücklichen Lage , eine tüchtige Kap elle
von 20 Mann , lauter ehemalige Hoboisten, zu besitzen. Die
Kapelle brachte Donnerstag Mittag unter Leitung ihres tüch¬
tigen Musikmeisters , Herrn Kretschmar , den Offizieren ein
Ständchen,  das ihre Leistungsfähigkeit glänzend bewies. —
An beiden Feiertagen konzertierte  die Kapelle abends
im Thierschen Saal . Die zahlreichen Besucher der Konzerte
folgten den schneidigen Klängen unserer Feldgrauen mit Auf¬
merksamkeit und spendeten nach den einzelnen Nummern leb¬
haften Beifall.

— Mischbrot.  Das Verhältnis der in Deutschland
verfügbaren Bestände an Weizen und Roggen hat sich durch
vorzugsweisen Verbrauch von Roggenbrot im Heere und bei
der zivilen Bevölkerung etwas verschoben, sodaß, wenn künf¬
tig nicht mehr Weizenmehl verbacken wird , in den letzten Mo¬
naten überwiegend Weizenmehl vorhanden sein würde. Der
Reichskommissar wirkte deshalb auf die Kriegsgetreide -Gesell-
schast ein, daß 'sie bet ihren Mehlüberweisungen auf die
Herstellung eines richtigen Verhältnisses Rücksicht nimmt . Die
Kommunalverbände  werden deshalb auch gegen ihre»
Antrag Weizenmehl  neben Roggenmehl zu gewiesen
erhalten und haben durch Erlaß geeigneter Backvorschrtften
dafür zu sorgen, daß möglichst nahrhaftes Mischbrot hergestellt
wird. Reines Weizenbrot dagegen sollte nur ausnahmsweise
gegessen werden.

— Bismarckfeier.  Am Nachmitteg des 1. April
fand , wie an vielen d eutschen Orten , auch in L i m b u r g a .d.
Lahn eine Vaterländische Gedenkfeier  statt . Bei
dieser Feier hielt unser Landtagsabgeordneter Herr Landrat
B ü cht i n g , der neben seinem Landratsamt als Hauptmann
und Kompagniechef die erste Kompagnie des „ Ersatz-Land-
sturm -Jnfanterie -Bataillons I. Limburg " führt und deshalb
auch in Feldgrau erschienen war , eine Festrede,  für welche
wir auch im Dillkreise Interesse voraussetzen dürfen und die
wir deshalb im Wortlaut bringen werden . Mit der Ver¬
öffentlichung der Rede werden wir morgen beginnen.

Kmgsikferungeii wmf f ^ kdetisgte &ete.

Isen

Kritische Lage in China.
|tocf) einem Telegramm des Daily Telegraph aus Peking
die Verhandlungen  zwischen China und Japan
'eitert.  Japan habe die militärischen Operationen
lnem Angriff  auf die Eisenbahn Peking — Muk-

| eröffnet. (Die Bahn Peking -Mukden führt von der
»titadt Chinas nach der Hauptstadt der Mandschurei.

»Bahnhof Mukden , weit außerhalb der Stadt gelegen,
sie Stelle, wo das chinesische Bahnnetz mit dem ja-
tet zusammentrifft , denn hier enden die Bahnen,

Fusan in Korea und von Dalny in der Süd-
|!churei Herkommen. Nach der obigen Depesche ist an-

daß die Japaner sich der chinesischen Bahn¬
sen in Mukden bemächtigt haben .)
kondon,  3 . April . (W.B .) Die Stimmung in Peking
Mmein sehr pessimistisch. Meldungen aus Tsingtau be¬
st daß die Unruhe dort im Wachsen begriffen sei, weil die
^̂̂ ^er ^ aufgräben bauten  und andere Vorberei-
i träfen, die darauf schließen ließen , daß eine Belage-
rlvartet würde.
"ster d a m , 5. April . (T .U.) Entgegen der gestrigen

des Daily Telegraph , wonach die Verhandlungen
km China und Japan gescheitert und die militärischen
pnonen seitens Japans bereits begonnen hätten , berichtet
I aeitter aus Tokio : Oküma erklärte in einem Interview
p Korrespondenten, die Verhandlungen mit China nah-
lonen befriedigenden Verlauf und es sei eine baldige

zu erwarten . Die japanischen Vorschläge ständen
im Einklänge mit dem englischen Vertrage und dem

^ »kommen mit den anderen Mächten.

LagrsnaHrichten.
k°" sruhc (Baden ), 3. April . (W.B .) Am Karfreitag,
b» « klhr, hat der 22 jährige Gelegenheitsarbeiter

gT.n Batschauer, welcher hier bei seinen Eltern wohnhaft
fci 22 jährige Ehefrau des Schlossers Artmann , Theo-

geborene Graf von hier , deren 7 Jahre alten
ISphVT r Pktnmnn und deren 2 Jahre altes Töchterchen
K ' “ OlWe in den Kops getötet und dann sich selbst
L n ^chuß in die rechte Schläfe in der Axtmannschen

geleibt . Der Ehemann Artmann befindet sich im
Ife einem  Unterlassenen Briefe haben Batschauer
Itomir nJann  die Tat am 1. b. Mts . vereinbart . Der
Sie/'  bedarf noch der Aufklärung.
* «L . - 2lpNl. (W.B .) Infolge falscher Weichen-

! ? Samstag , den 3. ds . Mts . der Personen-
poiomn--Jöa^n^° f Ploen einen Prellbock und entgleiste
^el h-1,1! 6 Uttö  fünf Wagen . Der Zugführer Martens
Ul urve getötet,  der Packmeister Prütz aus Kiel

Vor kurzem erklärte der amerikanische Senator Hitchcock bei
» einer Rede über seinen Antrag auf Erlaß eines Wafsen-
: ausfuhrderbots , er könne leider noch immer keine genauen

Angaben über die Größe und .den Umfang des blutigen
; Schachers machen, dem sich Amerika mit so viel Eifer und
i Erfolg ergeben habe . Die World  ist , wie eine Zuschrift
^ an die Köln . Zig . aus Washington  vom 1. März mit¬

teilt , jetzt in der Lage , die lange vermißten Zahlen
vorzulegen . In runder Summe betrügt der Blutgewinn
für die ersten Monats des Krieges 1600 Millionen Mark,
und am Ende des ersten Kriegsjahres erwartet man sich
nach sehr vorsichtiger Schätzung die Kleinigkeit von vier
Milliarden Mark.  Vier Milliarden ! Das ist bei¬
nahe ^die Hälfte der Gesamtausfuhr der Bereinigten Staa¬
ten im Jahre 1914! Bier Milliarden in einem einzigen
Jahr — begreift man nun , warum Amerika unmöglich ein
Waffenausfuhrverbot erlassen kann ? Von wegen der Neu¬
tralität , so wird beteuert . Von wegen der vier Milliarden
das dürfte der Wahrheit näher kommen . Vier Milliarden
für Kanonen und Gewehre und Pulver und Blei und Dum¬
dum -Kugeln in einem einzigen Jahre — das ist genau
die französische Kriegsentschädigung , über deren Höhe man
sich nur mit Hilfe von Erdumfängen und Viffeltürmen und
Eisenbahnzügen einen ungefähren Begriff zu machen ver¬
mochte.

Vier Milliarden , so schreibr der Gewährsmann »der World,
ist eine vorsichtige Schätzung des Wertes , auf den sich der
Handel in .Waffen , Munition und Kriegsmaterialien zwischen
den europäischen Alliirten und amerikanischen Fabrikanten
während des ersten Kriegsjahres belaufen wird . Es ist
den amerikanischen Fabrikanten unmöglich gewesen, auch
an Deutschland zu liefern , wegen der Handelsstörungen (mit
diesem Lande . Während der vergangenen sechs Monate
haben die Alliierten von Amerika für 1,6 (Milliarden Mark
an Kriegsmaterialien gekauft . Viele der Fabrikanten be¬
sitzen Lieferungskontrakte mit den Regierungen von Eng¬
land , Frankreich und Rußland , die mindestens noch neun
Monate und in manchen Fällen noch zwei Jahre lausen.
So riesig ist der Handel in Kriegsvorräten gewesen , daß
die Regierungsbeamten des Handelsamtes zugeöen , daß ihre
Zahlen unvollständig sind . Im Bureau für einheimischen
und auswärtigen Handel in Washington gesteht man , Laß
die vom Bureau ausgegebenen Zahlen keine Vorstellung
ermöglichen von dem riesigen Handel in Kriegsmaterial.
So ziemlich das gesamte Kriegsmaterial für den Gebrauch
der Alliierten wird von dem amerikanischen Hersteller oder
Erzeuger nach Kanada geschafft, von wo es in englischen
Schiffen nach England weiter verschifft wird . Sogar die
Vorräte für Frankreich und Rußland gehen nach Kanada
und von da nach England , wo sie dann verteilt werden.
Bon den 1600 Millionen , die bis jetzt schon ausgegeben
worden sind oder für die Kontrakte vorliegen , haben die
folgenden Industrien den Löwenanteil erhalten:

Eokates und Provinzielles.
ft e r f e ft hat in diesem Jahre nicht den Erwar-

«dê prochen, die man darauf gesetzt hatte . Es fehlte,
^gsivetf̂ beiehen, vor allem an dem sonnigen , klaren

fofttoa rÄr°̂ ne  uns ein Ostertag immer nur ein
^nße °" lbcn wird . Am Karfreitag durste man aus
^jich-7,, , “ctter  hoffen , aber schon am Samstag waren
^btn h„ ./tutend schlechter. Der erste Feiertag war

n IzEgnet ; der gestrige Montag fing ganz ller-
' ans kurze Zeit zeigte sich vormittags die

Waffen , Äliunition und Explosivstoffe
Eisen und Stahl.
Textilwaren , Strümpfe , Sweater usw. .
Automobile.
Chemikalien , Medizin und Hospitalwaren
Leder , einschl. Schuhe und Sattelzeug usw.
Bersch, einschl. Fleisch, Mehl , Zucker usw.

428 000 000 Mk.
264 000 000 Mk.
128 000 080 Mk.

88 000 000 Mk.
25 000 000 Mk.
72000QPO Mk.

644 000 000 Mk.

Vdoll

Gesamtsumme bis 1. Februar 1915 . 1649 000 060 Mk.
Tie Alliierten haben durch Agenten oder im Wege

der direkten Bestellung so ziemlich den gesamten Aus¬
stoß der amerikanischen Fabriken , die Waffen , Munition !,
ünd Explosivstoffe Herstellen , entweder gekauft oder sich
konttaktlich gesichert . Es gibt 75 Fabriken in den Ver¬
einigten Staaten , die ausschließlich Feuerwaffen und
Munition  Herstellen . Sie beschäftigen in gewöhnlichen

I

ungefähr 20000 Arbeiter , jetzt aber 50 000, und
jebe Fabrik arbeitet die doppelte und dreifache Zeit.

w" 3 Explosivstoffe erfolgt in gesonderten
Fabriken , deren es 103 gibt , die über 21 Staaten zerstteut
j' f ’ . Ausstoß dieser Fabriken ist gewöhnlich 250 000 000

betragt letzt aber das Doppelte . Anbauten ttn
alte Fabriken und neue Fabriken sind errichtet worden,
"Ä , -n manchen Schießbaumwoll - und Hochexplosivfabriken
£ ll ör "drei  schichten gearbeitet . Manche Aufträge für
Explo,ivstoffe sind so gewaltig , daß sie den Handel in
Erstaunen setzten ; besonders ist dies der Fall bei Schieß-
baumwolle und Trinitrotoluol . Die General Electric Com-
dnn^nnr 6J iti! cf,en  Regierung einen Auftrag auf
^MMonen Pfund Trinitrotoluol , 20 Millionen PftlN.d
Schießbaumwolle und 5 Millionen Pfund Pikrinsäure er¬
halten . Angesichts dieser ungeheuren Aufträge sind die
mrn1- 6 öte  P ^ß e gegangen . Pikrinsäure , die von den
Ullrrerten am dringendsten benötigt wird , ist von 1 Mk.

öa” $ funö  gestiegen , Schießbaumwolle steht
mehr als doppelt so hoch im Preise und ist so gut wie
unerhältlich . Schießbaumwolle , die innerhalb 30 Tagen
geliefert werden kann , erzielt 3,12 Mk. das Pfund , während
sie unter einem Zweijahreskontrakt für 2,80 Mk. bis 2,88
Mk. zu haben ist. Der gewöhnliche Preis beträgt 80 Pfg.
bis 1 Mk. Im Monat Februar versuchte die französische
Regierung einen Auftrag für 24000 000 Pfund Schießbaum¬
wolle zu 2,60 Mk. unterzubringen ; es war indes unmöglich,
lieferbare Ware zu bekommen . Eine Anzahl von .Fabriken
erhielt Kontrakte , die für zwei Jahre laufen ; aber selbst
diese Gruppe kann nur einen verhältnismäßig kleinen Teil
der Aufträge erfüllen , weshalb Einkäufer das Land ab¬
suchen, um den ausfallenden Rest der Monatslieferungen
sonstwie hereinzubringen . Die Käufer der Alliierten machen
gewöhnlich eine Anzahlung von 25 Prozent beim Unter¬
zeichnen der Kontrakte , und die Fabrikanten benutzen zu¬
weilen ! diesen Betrag zur Vergrößerung ihrer Anlagen.

Die Textilindustrie  hat Kriegsaufträge in der
Höhe bon 128 000 000 Mk. Die Firma von iA. B . Kirschbaum
in Philadelphia erhielt eine Lieferung von 1500 000 Uni¬
formen für die englische Regierung . Neben den kontrakt¬
lich dereintbarten Lieferungen haben die Agenten der Alliier¬
ten noch sonst alles aufgekauft , was zu haben war , selbst
die geringsten Qualitäten , was zum Ergebnis gehabt hat,
daß manche Häuser ihre infolge des milden Winters über¬
füllten Läger völlig zu räumen vermochten.

Mehr als 10 000 A u t o - L a st w a g e n aller Arten sind
seit Ausbruch des Krieges an England und Frankreich ver¬
kauft worden zum Preise von 110 000 000 Mk. Diese Zahlen

| werden indes bald sehr erheblich vergrößert werden , da
\ Aufträge für weitere Wagen mit ' kurzer Lieferfrist vor-
| liegen . Der stärkste Käufer für Lastautos war die fran-
I Mische Regierung ; denn die Lebensdauer eines Autos soll
. in Frankreich nicht mehr als — sieben Tage betragen,
z Außerdem haben die Regierungen von England , Rußland,
^ Griechenland und Belgien amerikanische Lastwagen ge-
\ kauft.
I Aufträge für Mi l i t,ä r s ch u h e , Geschirre  und ge-
E gerbte Häute sind in so großem Umfange nach Amerika
r hereingeströmt , daß sie die Höhe von 72 000 000 Mk. undI"darüber erreichten. Die größte Ernzellieserung für Ge¬schirre und Sättel kam von der englischen Regierung ; sie

belief sich auf 28 000 000 Mk. Der Auftrag war so um¬
fangreich , daß keine einzige Fabrikantengrupps ihn zu er-

f füllen vermochte , und er mußte deshalb an ,die Sattlereien
^ dös ganzen Landes verteilt werden.
I Viele der Waffen - und Munitionssendungen , die für!
: Rußland  bestimmt sind , selbst für die russische Ar-
; tillerie , werden nach Vancouver geschickt und gehen von da
j über den Stillen Ozean nach Wladiwostok , von wo aus
! sie dann mit der transsibirischen Eisenbahn auf den Kriegs-
! schauplatz gehen . Die zu dieser Reise nötige Zeit ist etwa
i zwei Monats . Charles M . Schwab von der Bethlehem Steel
» Company hat zweifelllos die gewaltigsten Regierungsauf-
^ trage erhalten , nicht nur für Erzeugnisse seiner eigenen
! Fabriken , sondern auch für Kriegsmaterialien , die er selbst
! kaufen mutz. Er stellt nicht nur schwere Geschütze her,

sondern hat auch riesige Lieferungen Schrapnells für Die
! russische, französische und englische Regierung übernom-
» men . Schrapnellaufträge lausen rasch in die Millionen,

und 'Herr Schwab fabriziert sie nicht allein in Bethlehem
sondern hat Kontrakte an die Harlaud u . Hollingsworth
Company in Wilmington , Delaware ; an die Cramps Shi-
building Company in Philadelphia und an die A-ore River
Chip and Engine Company in Quinch , Massachusetts , wei¬
ter vergeben . Die American and British Arms Company
in Bridgeport , Eonn ., hat einen Auftrag von 2 Millionen
dreizölliger Schrapnelle von der russischen Regierung . We¬
gen der Verschiedenartigkeit ,der Teile , die zu einem Schrap¬
nell benötigt werden , werden eine ganze Anzahl kleinerer
Messing -, Stahl - und Kupferfabriken mit deren Herstel¬
lung beschäftigt ; ihre Erzeugnisse werden dann an einer
bestimmten Stelle zusammengesetzt.

S t a che l d r a h t für Feldschutz ist stark begehrt . Die
Aufträge belaufen sich für Stahl - und Stacheldraht auf
über 400 000 Tonnen . Von der Größe mancher Aufträge
erhält man eine Vorstellung , wenn man sieht , daß eine
einzige Fabrik in Bridgeport täglich 1060 000 Patronen
liefert und daß die Winchester Arms Co. in New Haren
einen Abschluß für 100 000 000 Patronen , die United States
Cartridge Co. gar einen solchen für 209 000 000 Patronen
hat , die allerdings in zwei Jahren zu liefern sind . Von
dem eigentlichen Umsänge aller Sendungen von Kriegs¬
gerät nach den Ländern der Alliierten kann Man indes
niemals eine vollkommene Vorstellung bekommen, weil viele
Sendungen falsch deklariert  werden . Das Einkaufs¬
geschäft ist in den letzten zwei Monaten systematisiert worden
und liegt nun in den Händen des Bankhauses I . P . Mor¬
gan u . Co. und der Guaranth Trust Co. in » Newhork.

Erinnert man sich noch, daß in den Riesenzahlen , die
die World hier veröffentlicht , Nahrungsmittel , wie Wei¬
zen, Mehl , Fleisch, auch Hafer , noch garnicht »einbegriffen
sind , so kommt man zu noch viel größeren Zahlen , und
man versteht immer mehr , warum das Verlangen nach
einem Ausfuhrverbot nur von Moralisten und sonstigen
Toren erhoben wird . Für die Witwen und Waisen aber
und die Krüppel , die als ein Nebenprodukt dieser ein¬
träglichen amerikanischen Jndusttie absallen , well, da betet
man und schickt ein Weihnachtsschiff mit Puppen und
Jcecream . Das gute amerikanische Herz hat sich noch im¬
mer bewährt , und es gibt nur ein Ding in der Welt , sdas
dieses gute Herz aufrichtig betrübt , wenn nämlich die ein¬
fältige Welt nicht einsehen will , wie gut es eigentlich
ist. Auch die Reklame ist ein Geschäft.

vsrmisedleL»
— Zentralstelle für Nachlaßsachen.  Eine Zen¬

tralstelle für Nachlaßsachen ist im Kriegsministettum eingettch-
tet worden . Sie vermittelt die Herausgabe des Nachlasses an



IisaStmlSÄ *;,g« tnb*"r El”f8
WM — B--»°-b-". " «E »d. ,. , ! RSTZ -NM,« . ü A » ,? mEsm-
stkllc der zuständigen Verwaltungsbehörde des Verbündeten i gewehrtruppe  die fidi burdfi nrnfcprp «en-
H°er-s mit Der Z°Wmeister übermittelt der Zentralstelle j Jei* net . « ® a^ aSteSSÄ Ä “®-
nit Verzeichnis der Nachlaßsachen und ihres Eigentümers. ? linken Seite angekuppelt sich ein kleiner Waae'n
Ate Gegenstände sind tn Beuteln zu verpacken, die mit Namen i Vorn auf dem Wagen befindet sich ein Maickinenoewp/i- x
1 JW ’SSS ? fztTZ '!  * u urschen sind. Zum hinter einem Schichschlld der LKÄ8ÄW ? ' L
^ jeden Monats senden die Lazarette Nachweisungen \ dieser Räder mit Geschützen sind an der Krönt ormefnm°
iiöa die Sterbefalle unter Beifügung der Nachlaßsachen mit \ men . Ihre Zahl soll bis 15 Mai auf 1200 aebrackit w r hp
«U0no9 «te M baren Geldes . Geldbeträge werden der Ge- Berlin , 6 April . An der asiatischen Äflfttt *? !» -

eralkriegskasse zugesuhrt . Eine zweite Ausfertigung jener ! danllen landeten , wie laut Voss. Z. das Giornale d'Ktatt,
Ettvaige letztwMg ^ Ver - j berichtet , 1800 Mann der englisch-französischen Truppen.

Königliches Gymnasium Dillenijn.
Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag , den lg

mittags 8 Uhr mit der Aufnahmeprüfung,
Direktor schriftliche oder mündliche Anmeldung bis
April entgegennimmt . Der Anmeldung sind sofort L ,ätt!»
1. ein Geburtsschein und ein Taufschein , 2. ein
vom 12. Zahre ab ein Wiederimpfschein, 3. ein Aban« ^
von der zuletzt besuchten Lehranstalt " vMgA«

sugungen oder Hrnterlegungsscheine werden beigefügt Wenn
die Truppenteile oder die Lazarette die berechtigten Hinter¬
bliebenen feststellen können , so ist es zulässig, den Nachlaß
unmittelbar eingeschrieben an die Hinterbliebenen zu schicken.
Die Stärke jeder Sanitätskompagnie ivird um zwei Untcr-
°N'mere oder Gefreite erhöht , die bei der Feststellung der
Nachlaßsachen Hilfe leisten und das Schreibwerk Übernehmen.
Auf Besetzung dieser Stellen mit besonders vertrauenswür¬
digen Personen ist zu achten . Sie brauchen nicht im Kranken¬
trägerdienst ausgebildet zu sein.

verscdmnStt kein Brot!
Jeder spare, so gut er kann.

Msmarck rmd die Engländer. t - *».
Wie oft mag wohl an diesen Tagen , zumal im Hinblick auf j P r o t e st.

die hundertste Wiederkehr seines Geburtstages , in deutschen -
Herzen der Wunsch lebendig geworden sein, daß wir unseren >
Bismarck noch haben möchten. Es ist ja schwer, zu sagen, f
was dieser, der Meister der auswärtigen Polittk , wohl anders
gemacht haben würde als unsere Staatsmänner , oder wie er
jetzt während des Krieges das deutsche Staatsschiff steuern '
würde. Eines aber dürfen wir sicher sagen : wenn Bismarcks '
gewaltiger Wille sozusagen eine Verkörperung des urtümlichen
deutschen Nationalinstinktes war , so würde er das heute wieder
sein, und würde es ganz 'besonders sein in unserem Haß, dem
wohlberechtigten und ttefbegründeten gegen das verräterische
England . Vielleicht würde Bismarck den Versuch einer Ver¬
söhnungspolitik mit England überhaupt niemals gemacht haben.
Es ist müßig , darüber zu streiten , ob das für uns günstiger gc-

Sie seien von den Türken bei Nacht überfallen und sämt¬
lich niedergeinacht  worden.

Berlin , 6. -April . Wie die Tägl . R . berichtet , beabsichtiqe
die englische Regierung wie der Londoner '„Standard " wis¬
sen will , anzuordnen , daß wegen der verschärften Tätig¬
keit der deutschen Unterseeboote alle britischen Han¬
delsschiffe  die englischen Häfe nur des Nachts ver¬
lassen  dürfen . Holländischen Nachrichten zufolge , hät¬
ten bereits seit geraumer Zeit alle Schiffe die englischen

r Häfen nur des Nachts verlassen.
> Risch , 5. April . Bulgarische Komitatschis unternahmen
k einen Ueberfall  auf den Bahnhof Strumitza , wurden aber
^ zurückgeworfen . Die Kämpfe dauern fort . Zwei Geschütze
, deren sich die Komitatschis bemächtigt hatten , wurden zu-
j rückerobert . Bis jetzt hat man 80 bulgarischen Leichen ge-
j funden ; die Verluste der Serben betrugen 50 Tote . — Serbien
j richtete an Bulgarien wegen des Grenzzwischenfalles einen

Sexta ist cs erforderlich, daß der Knabe sein ne,inte . ^
jahr vollendet hat ; insbesondere wird darauf aufin^ - ^
macht, daß der aufzunehmcnde Knabe auch die r 01
Schrift muß lesen und schreiben können ; im Rechn, eitz
Kenntnis der vier Spezies in uubenannten Zahlen

vök Königliche Gymnasial-Direkto
Prof . Dr . Endemann.

NSdclten-Fortmitfunsssciiuie.

®«ffcnfiid )er RletttrdiM
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch , 7. April : Meist

einzelne Regenfälle ; Temperatur wenig geändert.

Verantwortlicher Schriftleiter : Karl Sattler.

Für die ostpreußischen Konfirmanden sind bei Prof,
Haußen  in Herborn eingegangen : Durch Frau Lehrer
Schäfer Ww. in Heistenbach von der Frauenhülfe 25 Mk.
Fr . Schm , in H. 2 Mk., N . N. in H. 5 Mk., G, N . in
H. 1 Mk., durch Pfr . Seitz von einer -Kindt . 6,50 Mk.
durch Pfr . Rebe aus Straßebersb . 10 Mk., durch Pfr.
Conrad in Dillenb . 43 Mk., Geh. E. in D. 3 Mk., .-durch

arbett, 4 Stunden BerufSkande und Buchführung
DaS Schulgeld beträgt für Schülerinnen aus Dill,

« ^ lche aus der Umgegend 30 äjp
«ttjoöl Schülerinnen kann auf Ansuchen das Sö
laßen werden. Anmeldungensind bis zu dem 8.
richten an den Unterzeichneten oder an Frl.
lehrerin M i l dn er, van Brandesstr- 2.

Das Kuratorium:
Der Borsitzende: Hrch.  Rich^
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Nutzholz-Versteigerung.
Gstci försirrci Ditleutmrg.

in vuruoer zu prerren , ov oas für uns günstiger ge- » Z , ~  iS ., in L>. o via ., ,-ourai
Wesen wäre . Der Versöhnungskurs , den unser Kaiser 1890 ^ ^ lr . Fremdt in Dillenb . weitere Gabe 70 Mk ., durch Pfr.
einleitete , brachte uns Helgoland , und die energische Fort - I ^in ^ Beilstein 56,15 Mk., Pfr . v. Oven in Fleisb.
setzung dieses Kurses durch den jetzigen Kanzler hat unser
Gewissen gegen England umso reiner gemacht, hat dadurch
die Stimmung gegen England erst zu einer allgemein durch¬
greifenden Volksstimmung gemacht. Andererseits hätte der
BismarckscheKurs uns die' Enttäuschung "erspart,für
unser Geschlecht mit der englischen Kriegserklärung verbun¬den war.

Dem Fürsten Bismarck sind die Engländer stets in tiefster
Seele zuwider gewesen. Man hat ihn häufig nach England
emgeladen , er hat immer Gründe gefunden, diese Einladungen
abzulehnen . Lord Gladstone wollte ihn in Friedrichsruh be¬
suchen, Bismarck war für ihn nicht zu sprechen. Er wollte
den „alten Sünder ", wie er sagte, nicht sehen. Und als sünd¬
haft betrachtete er eigentlich die ganze englische Polittk . Bis¬
marcks innerer Gegensatz war natürlich an dieser Abneigung
auch beteiligt . Aber in der Hauptsache darf man auch hier
sagen : Es war der nationale deutsche Instinkt , der sich in
Bismarck gegen England regte . Er hat es ja in seinen Ge¬
danken und Erinnerungen ausgesprochen, wie eigentlich Eng¬
land der ganzen Entwicklung Deutschlands zur nattonalen
Einheit von Anfang an im Wege gestanden habe. Gegen
üapvlcon kämpfte es mit aus eigenem Interesse . Auf dem
Wiener Kongreß aber schon und dann in der Schleswig -Hol¬
steinischen Frage wandte es sich sogleich mit Frankreich zu¬
sammen gegen Preußen . Den Krieg gegen Frankreich, die
Beschießung von Paris , die Friedensv ^ ndlungen von 1871,
da» alles hat B '̂ püarck iiäch seinen eigenen Aeußerungen nur
unter steter schwerer Besorgnis vor englischen Forderungen
und Einmischungen durchführen können. In seinen Reden ist
Bismarck verhältnismäßig selten auf England zu sprechen
gekommen. In seiner Kolonialrede von 1885 meint er ein¬
mal , man möge den Engländern vorwerfen , was man wolle:
„aber dumm in Handelssachen sind sie nicht. Man läuft

, ferner 2 Mk., Ungen . Herb . 10 Mk., durch Pfr . Heinze-
, mann aus Heiligenb . 10,50 Mk., von >Gr . in Hohenr . 2
f Mk., durch Pfr . Hief -Frohnh . zweite Sendung 172,40 Mk .,
( durch Pfr . Encke-Sinn 33 Mk., Fr . E. S - in Hohenst.
! 2,05 Mk., durch Pfr . Conradi von den Konfirm . der 2.
; Pfarrei Herb . 45 Mk., durch Pfr . Encke in Sinn weitere Gabe
i 9 Mk., durch Pfr . Nassauer aus dem Kirchsp. Eisemroth
- weiter 62,20 Mk., durch Pfr . Brandenburger aus dem
i Kirchsp . Schönb . 108,70 Mk., durch Pfr . Sachs in Dillen-
j bürg 79,50 Mk., durch Pfr . Wisseler aus dem Kirchsp.
! Niedersch . 10 Mk., Fr . I . in H. 20 Mk., durch Dekan
: Spieß in Michelbach von Konfirm . 25 Mk., Sammlung

am Familienabend des Ev . Bundes durch dens. 20 Mk.,
j durch Pfr .Heitefuß : aus Allendorf 72 Mk., Flammersb.
- 36,50 Mk., Rodenb . 41,50 Mk., Haiger 70 Mk., durch Pfr.

Conradi -Miehlen 12 Mk., durch Pft . Rebe aus Ritters-
i Hausen Z Mk., durch Pfr . Uersfeld aus Holzh . bei Gl.
! 18 Mk., durch Pfr . Fremdt in Dillenb . weiter 44 Mk. Herz¬

lichen Dank allen freundlichen Gebern.

Dienstag, dr« 13. April ds. J-s., vorm, in „
^ " de« in der Gastwirtschaft Kahm  zu Dillenburg . Lder Bahn Gießen—Deutz verkauft: ^

Eichen: ca 400S ämme-180 Fm., Lürchen:um -, «armen : 7 S -z».
=7,5 Fm , Wichten: 239 Siamme-281,6 Fm., Kieker»-KStämme-176,3 Fm. und zwar: -»-errrn. tz

=  Atelier Becher , —
— Hohl 5, —

— _.’6,3  Fm . und zwar:
SK,^ bezirk Thiergarten (Hegemeister GM,,Fichten , D sir. 2 u 20: 3 S :äm« e Ir Kl.-6.73 Fm 17  L

2r Kl..2.ö,67 Fm, 12  Stämme 3? Kl..8P3Fm75S :ä«2
Kl. '2.1 Fm , Kiefern, Distr. 6. 31, 33- 15 Siä . 2X
Fm , 138 Stamme 3r Ki-9Z,5 Fm ''W
ein 2 bez rk Dillenbnrg lHezemeiktec Frauke) Riet«,

23, 3^ 47: 17 © ;amtne 2t Ki °21,5 Fm , 51 ® S3t Kt.'37,4 Fm , 7 Stämme 4r Kl -3,1 Fm. m.
~ 3- A? ^ bezi-kM -uderbach. (Hegemeister Funke), Eiq,
Distr. 6i , 66, 49, 53: 8 Stamm: 2c und 3: Ki.-6,7Z Fm, M
©tamme 4c Kl .,81,6 Fm., 81 Stämme 5r Ki -35.6
138 Grubenholzstamme-51 Fm. -
_ . , 4' Schatzbezirk Frohnhausen (Hegemeister MW
Eichen , Distr. 97: 3 St . Ir und 2r Kl.°3,2 Fm. Lärcku
Iistr - 97: .1 Stamm Ir Kl -2,2 Fm., 2 Stämme 2c Lch
Fm , 3 Stamme 3c KiH2,2 Fm , 1 Stamm 4c Klass> 0,5
Krefern, Distr. 97: 3 Stämme2f n. 3c Kl.-2,7 Fm. Fj?
Distr. 82, 94, 93, 97: 23 Stämme Ir Kl.°70,5 Fm , 58 Stäm
2r K^'8l,8 Fm , 12L Stämme 3r Kl -8t,8 Fm . g

x ®le  Mrer stad meist au die Wege gerückt und läge
sut r«r Abfuhr2 bis 6 bin von den Bahnhöten Uckeckd«.
Barg, Diileabnrg, Haizec und Frohnhausen. Die HegemM
zeigen die Hölzer aus Beriaugen im Walde vor und erteil«
ebenso die Obecföcsterei. nähere Auskunft Aufmaßliß«
können bei Bestellung dir zum 6 . April d. F . von
Büro der Oberkörsterei augekaust werde«.

Holz-Bersteiser««g.
srnpüskilt sloü zu

photograph. ÄufnahmBn jeder Art
in künstlerischer Ausführung.

DestalmtmachmtF.
Die Heberolle über die von den Unternehmern land - und

forstwirtschaftlicher Betriebe in der Gemeinde Dillenburg an" . 7 ... -muii mu|i | 7ui;niouiiu)uiiua)tT Veirieve IN oer isemeiiioe ^ iiienourg an
Gefahr , selbst dem Vorwurf zu verfallen , wenn man ihn den die Hessen-Nassauische landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft
Engländern macht ." Bismarck war also bereit , in Fragen - für das Jahr 1914 zu zahlenden Unfallversicherungsbeiträge
der auswärtigen Politik von England zu lernen . Aber im ; nebst einer Ueberficht über die Vetteilung des Umlagebei-
übrigen blieb er den Engländern gegenüber stets in sehr i träges für das Jahr 1914 liegt vom 7. April ab während
vorsichtiger, mißtrauischer Reserve . Er vermied es begreif- : zweier Wochen auf der hiesigen Stadtkasse zur Einsicht offen,
licherweise, die Engländer unnötig herauszufordern und da- j Weiter ioird darauf aufmerksam gemacht, daß von dem
durch sein großes nationales Werk zu gefährden, das ohnehin i Stadtrechner Beitrittserklärungen zur Haftpflicht -Versiche-
schon an genug schwierigen Klippen vorbeigesteuert werden - rungsanstalt der Hessen-Nassauischen landwirtschaftlichen Ve-
mußte . Aber wo er sich in den Gedanken und Ettnnerungen j rufsgenossenschaft entgegen genommen werden.

^5föEerek Oberscheld versteigert Freit « .
J,®* ds . FS ., vorm von 1Q1U Uhr ab in

Wdttschzst zu Eisemroth aus den Fortzor
Weibecfcheid t45ab, 47a), Eichenrück(53a, 54»), Mülle»

Shoben(57»,58a), Bick-lbach(61c,63b), Stockseite(65b,68-usahrt/ äSo-, tzohewarthe(68a) und Reugeheck(72ab),M
^.utzbeiirks Moorsqcnnd lFörster Betz) : Eichen 1 R»

cktirkPv!. Buche« : 432 Rm Echt-, 257 Rm. Kppl„ 781
272 Rm. Rirkp- l. And. Laubholz: 6 Rm Schi. u. Kc
Nadelholz: 19 Rm. Scht., 22  Rm . Kp»I., 2 Rm. RsÄ
—„Im ^Schluss: der Versteigerungkouimt ein abgmisi«
Küchenherd von der Föctzere: MoorSgrund zum Auszck

Die betr. Bürzermeistereien, inSbrs. auch Herbornseelb-i
Oberscheld uno Niederscheld werde» um rechtzeitige orM
Bekanntmachnns ersucht.

Niitzholz-Versteiseruns.

freier ergehen konnte , als seine Artikel in den Hamb. Nachr.
nicht mehr an die Rücksichten seines Amtes gebunden waren,
da konnte er seinen innersten Gefühlen gegen England auch
unverhohlen Ausdruck geben . Da spottet er über die an¬
gebliche Freundschaft Englands , die sich doch immer nur in
platonischem Wohlwollen und belehrenden Zeitungsartikeln
gezeigt habe : „Bis zum aktiven Beistand zu Wasser und
zu Lande würde sich diese theoretische Sympathie schwerlich ver¬
dichtet haben . England läßt wohl für sich Kriege führen,
aber führt nicht für andere Krieg ". Ein andermal heißt es:
„England erwarte zwar von allen anderen Mächten stets Be¬
tätigung der Humanität , trete aber selbst seinen Gegnern nicht
human gegenüber ." Wie sehr sind diese mißtrauischen Charak¬
teristiken Englands aus 'der Feder unseres Altreichskanzlers
im jetzigen Kriege bestätigt worden.

Dillenburg , den 3. April 1915.
Der Magistrat.

«Men» W-roriM SÄSi .t
(VI—OT .) Vorbereltg . f. Einjähr ., Prlman, , Fähnr .-Relfeprüfg.
Schalerheim, 1'/, ha gross . Park . Nur gepr. akadem. geb . Lehrkr.
Blsh , best . 98°/0 d . Prüflg . Beste Empf . Prosp .durch d. Direktion.

Versorgungsgesetze  für die kriegsbeschädigten
11tann;chaften und die Kriegerwitwen und -Waisen (Mann-
schaftsversorgungs - und Mititär -Hinterbliebenengesetz). 1915.
Gesetzverlag L. Schwarz & Comp., Berlin S . 14, Dresdener
Straße 80. Preis 1 Mk., in  Leinenband 1,35 Mk.

Letrte
'lns dem Haag , 6. April . „Daily News " berichten

aus Dünkirchen : Der Kampf an der Uferfron!  nimmt
neuerdings das Gepräge eines Artilleriekampfes  an.
Von deutscher Seite wird wohl sparsam mit Munition
umgegangen , aber nicht minder gut gefeuert , während von
den Franzoesn möglichst viel Munitionsaufwand getrieben
wird , was zwar den moralischen Eindruck auf den Geg¬
ner keineswegs völlig verfehlen , aber auch gewisse Nach¬
teile zeitigen wird . Jedenfalls scheint man auf seiten der
Verbündeten die Parole ausgiebigen Munitionsaufwandes
ausgegeben zu haben ; denn fortgesetzt kommen riesige Men¬
gen Artillerie -Munition hinter der englischen Front an
Man erwartet für den April entscheidende Vor¬
stöße gegen die deutsche Front  südlich der Aser-
linie . Man trachte nanientlich danach Lens . Douai , Ostri-
cvur , Lille und Roubais wegen ihrer industriellen Be-

Qiesiener kköbei-1?:!«!?Kindergärtnerin,
Seminar,®.««*.3« Kindcrpflegerin,- >****** quv - \— T ’ - r o 1’ “ —"r
Staat !. Prüfungen- —Heim für Auswärtige Beginn 15. April
Prospekt u- Auskunft d. L. Mörser , Oberlehrerin.

Eine schwere Simmentaler

Fahrkuh,
trächäg, sowie eine (792

jhtytisktgrr Kvh
zu verkaufen

Ehr . Linneborn,
_ Steastedersbach.

Fe. Gemüse
empfiehlt
826.

H . Bescherer,
saiger.

Kichbmdalrstljag
tzesuckt. 659
H. Richter » Hauptftrahe 101.

Me SM-K«ktiffkla:
Frühroien 50KiloM .14.—
Früh-Matador„ » „ 14.—
Frühe Odenw. Blane ,, 18.—
Frühe Ella ,, ,, „ 10.—
Jndusirie „ „ „ 7 —
Vater Rhein .. „ 7.—
versendet unt Siachu. m- Sack

Jacob Stern -Simon,
Friedbera , Hess T -lef. 368

Donnersta«. den 8. April, vormittags9 Uhrf
f«WACtib, fallen in dem alten Schulsaale aus dem GemiiÄ!'
wald Frohnhausen verkauft werden:
, Distrikt Weideseld und Stockiand: 2 Eich-ustä.: 1,8t Fr
1 Buchenst-. : 1,02 Fm., 3 Lärchenftä.: 2,59 Fm., 12 Fich!e«il°
4,96 Fm , 26i Stück Frchteustangeu Ir Kd, 182 St . 2cK
228 Stck. 3; Kl. und 255 Stck. 4c Kl-

Ferner ans dem WirtschastSjrhr1Ü14: 67 Fichtenftaas"
Ir Kl. und 83 Stck. 2c Kl-

Frohnhausen (Dill), den 31. März 1915.
771 Der Bürgermeister

Holz -Verkauf.
, Samstag , den 10 . ds . Mts ., morgens 10 Uhr fl
saugend, wird im Gemeindewald Medenbach foilM"
Holz verkauft:

™ Löcher Distrikt 18. „ «,
t6 Meter Rollscheit( Nadelholz Grubenholz gute AbM
33 Meter Knüppel ( nach Langenaubach und Breitscheib-

Disir. 11, 12», 15 «. 17.
20 Eichen-Stämme darunter Schneidstämmemit 2,59
22  Nadelholz -Stämme.
1 Bacheu-Schueidsiamm 1,10 Fm.

Medenbach, den 3. April 1915.
827_Dicht , Bürgermeister

Junges, sauberesMädchen
für leichte Hausarbeit vorm,
sofort aeincht. (815
Frau Bahnmeister Knbischok.

KkWe. flkWge Arbriter
staden argen einen Stundenloha bis 50 Pfg . BeschasÄ^
auf Bahnhof Croaberg im TaunuS bei Frankfurta. VW
Zu melde« auf der Baustelle.

I . Theife«, Kalllluteruehaltt.

2—B Zimurer-
Wohuung

zum 1. Juli gesucht. Angebote
mit Preisangabe u- C. K. 806
au die Geschäftsstelle.

Schöne große

Wohnung
znm l Juli sowie eine

2-Ziffimerwohmmg
zum 1. Mai zu vermieten.
801 Heinrich Engert.

30 Arbeiter gestuht
für Oberbau Bahnhosserweiternng Dillenburg. Lohn&
Za melden

Sebachtmeiftei: Mooue «. Bas
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